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ÜBerBlIcK

Der zum Schuljahr 2008/09 für die Grundschule in Nordrhein-Westf alen neu eingeführte 
Mathemati klehrplan bietet eine entscheidende Neuerung: Es werden neben inhaltsbe-
zogenen ganz explizit auch prozessbezogene Kompetenzerwartungen angeführt. Diese 
Aufwertung der prozessbezogenen Kompetenzen fordert den Wandel von einem Unter-
richt, der primär das Ausführen von Rechentechniken vermitt elt, hin zu einem Unter-
richt, der das selbständige Denken und das akti ve mathemati sche Täti gsein anregt.

Zur Umsetzung im Unterricht sind daher Unterstützungsmaßnahmen erforderlich, die 
über die Publikati on von exemplarischen Aufgabenbeispielen hinausgehen. Zu diesem 
Zweck entwickelt das Projekt PIKAS ein breit gefächertes Angebot an Fortbildungsmateri-
alien, die im Internet unter www.pikas.dzlm.de zum Download zur Verfügung stehen. Sie 
können sowohl für die Selbstf ortbildung als auch für die Fortbildung anderer Personen 
genutzt werden. Die Fortbildungsmaterialien sind in einem gesonderten Heft  zusammen-
gestellt. Dieses kann unter www.pikas.dzlm.de/293 angesehen oder herunter geladen 
werden.
 
Die Strukturierung der Inhalte erfolgt in unterschiedlichen Häusern des sog. PIK Dorfes, 
in denen jeweils unterschiedliche Schwerpunkte behandelt werden.

Das Unterrichtsmaterial besteht aus verschiedenen Komponenten:

In diesem Heft  werden ausgewählte Beispiele für das PIKAS-Unterrichtsmaterial gegeben. 
Eine Übersicht über alle Materialien fi nden Sie hier: www.pikas.dzlm.de/292.

Hinweise auf ausgewähltes Material des Projekts PIKAS fi nden Sie auf der PIKAS-Website 
unter pikas.dzlm.de/xxx. Für xxx setzen Sie jeweils den unten stehenden dreistelligen 
Ziff erncode ein. Vorsicht: Nicht ‚www’ voranstellen!
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Jeweils zwei Häuser derselben Farbe befassen sich mit verwandten Themen: 
Mathemati sche Bildung, Ausgleichende Förderung, Themenbezogene Indivi-
dualisierung, Herausfordernde Lernangebote, Ergiebige Leistungsfeststellung. 
Im oberen Stockwerk jedes Hauses befi nden sich die bereits erwähnten Fort-
bildungs-, im unteren Stockwerk vielfälti ge Informati onsmaterialien. Nähere 
Infos hierzu fi nden Sie hier: www.pikas.dzlm.de/291.

In das mitt lere Stockwerk jedes Hauses wurde passendes Unterrichtsmaterial 
eingestellt, das von Lehrpersonen für den eigenen Unterricht genutzt und mo-
difi ziert werden kann. Dieses Infoheft  gibt Ihnen einen kurzen Einblick über 
das Angebot, welches exemplarischen Charakter hat. PIKAS hat nicht den An-
spruch, ein Lehrwerk zu ersetzen. Die Materialien dienen zur Illustrati on des 
PIKAS-Fortbildungs- und Informati onsangebots und sollen dazu anregen, Um-
setzungen der dort behandelten Themen im eigenen Unterricht zu erproben.

Sie fi nden zunächst zentrale Sachinformati onen zum jeweiligen Themengebiet. Das Lehrer-Material besteht in der Regel 
aus möglichen Unterrichtsplanungen, die Anregungen zur Einführung und Durchführung des Themas geben, und es 
beinhaltet in vielen Fällen auch Schülerdokumente, um einen Überblick über die vielfälti gen Lösungswege von Kindern 
zu geben. Das Schüler-Material schließlich besteht aus Aufgabenblätt ern für die Lernenden.
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MatheMatIsche BIldung
haus 1: entdecken, Beschreiben, Begründen

In Haus 1 wird u. a. anhand des vielseiti gen und leicht zugänglichen Aufgabenformates 
der Entdeckerpäckchen dargestellt, wie Entdecken, Beschreiben und Begründen im Un-
terricht realisiert werden können. In fünf verschiedenen Einheiten wird das Potenzial 
dieses Aufgabenformates vorgestellt. Zu jeder Einheit steht ein umfassendes Angebot an 
Lernmaterialien bereit, welches Unterrichtsplanungen und Arbeitsblätt er umfasst (294). 
Alle Unterrichtsstunden sind zudem als Unterrichtsvideos dokumenti ert (011).
 
Einheit 1 beschreibt den Einsatz einer Eingangs-Standortbesti mmung, mit deren Hilfe 
man das mathemati sche Vorwissen und die individuellen Vorgehensweisen von Schüle-
rinnen und Schülern feststellen und analysieren kann.

In Einheit 2 lernen die Kinder so genannte „Forschermitt el“ (nonverbale Darstellungs-
mitt el) kennen und anwenden, mit deren Hilfe das Format der Entdeckerpäckchen un-
tersucht und dessen Aufb au beschrieben werden kann.

Weiteres Unterrichtsmaterial in Haus 1:
 
Das PIK-Plakat bietet als „Kinder-Lehrplan“ eine schüler- und elterngerechte  „Überset-
zung“ der im Fach Mathemati k zu erwerbenden Kompetenzen. Die Gestaltung des Plaka-
tes orienti ert sich dabei an der im NRW-Lehrplan befi ndlichen grafi schen Übersicht (007).

Anschließend werden verbale Darstellungsmitt el behandelt. So bear-
beiten die Kinder in Einheit 3 weitere Entdeckerpäckchen und entwickeln 
dabei zum Beispiel einen Wortspeicher, mit dem man Auff älligkeiten gut 
beschreiben kann.

In Einheit 4 erfi nden die Kinder eigene Entdeckerpäckchen. Hierdurch 
werden die gewonnenen fachlichen und sprachlichen Erkenntnisse ange-
wandt, verti eft , transferiert und in Eigenprodukti onen erkennbar.

Um Lernentwicklungen mit Abschluss-Standortbesti mmungen zu er-
heben, bearbeiten die Kinder in Einheit 5 die gleichen Entdeckerpäckchen 
wie zu Beginn. Dadurch lässt sich der Lernzuwachs ermitt eln und zudem 
werden Bereiche aufgedeckt, in denen ggf. noch Förderbedarf besteht 
(Einheiten 1-5: edp).

Haus 1 hält im Informati onsmaterial mehrere Informati onsschreiben, 
Präsentati onen und Filme für Eltern bereit, welche auf Elternabenden 
oder als Elternratgeber genutzt werden können, um die für viele Er-
wachsene neue Sichtweise, dass Mathemati klernen mehr ist als nur 
zu rechnen, zu illustrieren (220).

Das Forschermitt elplakat liefert eine Übersicht über die zentralen non-
verbalen Darstellungsmitt el im Mathemati kunterricht. Es ist erweiterbar 
und stellt eine Ideensammlung für die Kinder dar und kann auch themen-
übergreifend – und damit längerfristi g nutzbar – angelegt werden (227).
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MatheMatIsche BIldung
Haus 2: Konti nuität von Klasse 1 bis 6

Muster und Strukturen sollten als fachliches Grundkonzept einen festen Stellenwert im 
Mathemati kunterricht einnehmen. Anhand der  Aufgabenbeispiele in Haus 2 lässt sich 
ein langfristi ger Kompetenzaufb au in der Grundschule – aber auch darüber hinaus – re-
alisieren. Die Schülerinnen und Schüler erlernen dabei Fähigkeiten und Ferti gkeiten, die 
sie bei der Lösung von Problemen und der Bewälti gung verschiedener Aufgaben benö-
ti gen. Die Unterrichtsbeispiele können auf unterschiedlichen Niveaus wiederholt aufge-
griff en werden (295).

Additi on von Reihenfolgezahlen
Das Unterrichtsbeispiel, bei dem aufeinanderfolgende natürlicher Zah-
len zu addieren sind, bietet gute Gelegenheiten, Muster und Strukturen 
zu untersuchen. Je nach Eingrenzung der Aufgabenstellung können auf 
ganz unterschiedlichen Niveaus Entdeckungen gemacht werden. Schwer-
punktmäßig geht es bei diesem Aufgabenformat darum, Entdeckungen zu 
beschreiben und zu begründen, die gemacht werden können, wenn die 
Grundaufgabe, aufeinanderfolgende Zahlen zu addieren, mit unterschied-
lich komplexen Auft rägen bearbeitet wird (024).

vierersummen
Eine weitere Einsatzmöglichkeit für Zwanziger- und Hun-
derterfelder sind die „Vierersummen“. Hierbei wird die 
Summe von vier Zahlen in einem der Felder oder dessen 
Teilausschnitt en analysiert. Das Interessante an der Wahl 
der Zahlen ist, dass ihre Felder eine besondere geometri-
sche Anordnung verfolgen und damit wieder Strukturen 
und Muster entstehen. Die Kinder können auch hier gemäß 
des operati ven Prinzips vorgehen und Veränderungen vor-
nehmen. Dabei kann untersucht und begründet werden, 
weshalb sich manche Summen verändern und manche nicht. 
Gleichzeiti g wird das geschickte Addieren geübt (242).

Die Hälft e färben
Bei der Aufgabenstellung „Die Hälft e färben“ werden am Zwanziger-
feld und an der Hundertertafel geometrische Muster erzeugt. Diese 
sollen so konstruiert sein, dass man die beiden gefärbten Hälft en 
auf Anhieb erkennen kann. Bei der Suche nach schönen Mustern 
können bereits verfügbare Kompetenzen wie spiegeln oder ver-
schieben angewendet werden und als Argumentati onsgrundlage 
dafür dienen, weshalb manche Muster genau die Hälft e ausfüllen 
oder nicht. Als Erweiterung der Aufgabenstellung können zusätzlich 
die eingefärbten Zahlen oder deren Summen auf Symmetrieeigen-
schaft en untersucht werden (241).
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ausgleIchende FÖrderung
haus 3: umgang mit rechenschwierigkeiten

Probleme, die bei der Aneignung der Grundlagen des mathematischen Verständnisses 
auftreten, können zu langfristigen und lang andauernden Rechenschwierigkeiten führen. 
Die Unterrichtsbeispiele des Hauses 3 können dazu beitragen, früh die notwendige Ver-
ständnisgrundlage für die nachfolgende Automatisierung wichtiger Rechenfertigkeiten 
zu schaffen (166).

Blitzrechenplakate
Schnelles Kopfrechnen ist eine zentrale Basiskompetenz, die für das weiterführende 
Rechnen genauso wie für einen kreativen, verständnisbasierten Umgang mit Mathematik 
erforderlich ist. Die Blitzrechenplakate stellen für jeden Jahrgang verschiedene Aufgaben 
zusammen, die für regelmäßige Übungen geeignet sind. Dabei kann das Material von den 
Kindern selbst, aber auch in Übungen mit den Eltern zu Hause eingesetzt werden (155).

Mathe sicher können
Im Projekt „Mathe sicher können“ wurden Diagnose- und För-
dermaterialien zu den Inhaltsbereichen „Natürliche Zahlen“ so-
wie „Brüche, Prozente und Dezimalzahlen“ entwickelt. Ziel der 
Materialien ist es, die Basiskompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler zu diagnostizieren und mit zugehörigen Förderaufgaben 
verstehensorientiert, diagnosegeleitet und kommunikationför-
dernd zu festigen. Zu beiden Inhaltsbereichen gibt es je eine 
Lehrerhandreichung mit Standortbestimmungen und Förderhin-
weisen sowie ein Schülerheft mit Förderbausteinen (253).

Das Haus 3 hält zudem im Informationsmaterial zwei Elternbriefe bereit, die das bezie-
hungsreiche Üben des Einspluseins und des Einmaleins thematisieren. Zusätzlich gibt es 
Videos, in denen der Umgang mit beiden dazugehörigen Lernkarteien beschrieben wird 
(260).

Guter Umgang mit Darstellungsmitteln
Wie kommt Mathematik in den Kopf der Kinder? Der Einsatz von Darstellungsmit-
teln kann den Aufbau von Zahl- und Operationsvorstellungen sowie das Ableiten 
von Aufgaben und das flexible Rechnen fördern. Doch wie können Darstellungs-
mittel und Darstellungsformen miteinander vernetzt werden? Anregungen hierzu 
bieten die Aufgabenformate „Zahlen unter der Lupe“ oder das „Malquartett“ (252).
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1+1, 1-1 und 1x1 richtig üben
Die sichere Beherrschung der Reihen des kleinen Einspluseins (146), Einsminuseins (251) und Einmaleins (033) ist 
für weiterführende mathematische Lernprozesse zwingend notwendig. Dabei ist es wichtig, grundlegende Zahl- 
und Operationsvorstellungen, ein Teile-Ganzes-Verständnis, zusammenhängende Zahlentripel und Kernaufgaben 
zu verinnerlichen und zu nutzen. So wird das Ableiten einer Vielzahl anderer Ergebnisse ermöglicht. Das Unter-
richtsmaterial enthält Lernkarteien zum Ausdrucken, anhand derer die Kinder sich den Beziehungsreichtum der 
Aufgaben selbst erschließen und zudem gemeinsam üben können.
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ausgleIchende FÖrderung
Haus 4: Sprachförderung im Mathemati kunterricht

Sprachförderung ist ein wichti ger Auft rag der Schule. Jedoch beschränkt sich dieser nicht 
auf den Deutschunterricht. Alle Fächer sind in der Pfl icht, die sprachbezogenen Kom-
petenzen der Schülerinnen und Schüler zu fördern. In der Mathemati k kommt diesem 
Auft rag eine ganz besondere Bedeutung zu, da hier die Alltagssprache durch die Unter-
richtssprache mit teilweise eigenen Begriff en ergänzt, bisweilen gar ersetzt wird. Die Un-
terrichtsbeispiele in Haus 4 illustrieren, wie die fachbezogene Sprachförderung im Mathe-
mati kunterricht realisiert werden kann (014).

Orienti erung an der Hundertertafel
Die Erforschung der Struktur der Hundertertafel gehört zu den 
unverzichtbaren Inhalten des zweiten Schuljahrs, wenn es um 
den Ausbau von Zahlvorstellungen im erweiterten Zahlenraum 
geht. Für die Erarbeitung und das Verständnis von Aufgaben-
stellungen ist allerdings ein umfangreiches Repertoire an Fach-
begriff en notwendig. In der Regel fällt es Kindern vergleichs-
weise leicht, den Aufb au der Hundertertafel zu erkennen und 
die erkannte Struktur zum Einsetzen fehlender Zahlen zu nut-
zen. Schwierigkeiten treten bei einigen Kindern eher dann auf, 
wenn sie erkannte Strukturen versprachlichen sollen. Die Un-
terrichtsanregungen umfassen allgemeine Hinweise und ein-
zelne Anregungen zur Unterrichtsplanung. Im Fokus stehen 
sprachfördernde Übungen, mit denen der benöti gte themen-
bezogene Fachwortschatz aufgebaut und gesichert werden 
kann. Ergänzend stehen Plakate mit den wichti gsten Fachbe-
griff en, Standortbesti mmungen sowie Arbeitsblätt er mit ver-
schiedenen Übungen und Übungsspielen zur Verfügung  (261).

rechenwege beschreiben
Zu den Kompetenzerwartungen von Lehrplänen gehört auch, 
dass die Kinder ihre Rechenwege für andere nachvollziehbar 
in mündlicher und schrift licher Form beschreiben können. 
Viele Schülerinnen und Schüler sind bereits in der Lage, ihre 
einzelnen Rechenschritt e auf symbolischer Ebene wiederzu-
geben. Hingegen fällt es ihnen vergleichsweise schwer, ihre 
Vorgehensweisen in Worte zu fassen. Die Unterrichtsanre-
gungen umfassen Übungen, welche die Kinder im zweiten 
Schuljahr befähigen sollen, ihre Rechenwege nachvollziehbar 
zu beschreiben. Das Angebot wird durch Plakate mit den 
wichti gsten Fachbegriff en und Arbeitsblätt er mit verschiede-
nen Übungen zur genauen Beschreibung von Rechenwegen 
erweitert. Der benöti gte Fachwortschatz wird handlungsori-
enti ert mit Hilfe von Zehnerstangen und Einerwürfeln aufge-
baut und anhand schrift licher Beschreibungen von Rechen-
wegen gesichert (194).



theMenBezOgene IndIvIdualIsIerung
Haus 5: Individuelles und gemeinsames Lernen

Die Forschung hat gezeigt, dass Lernvorgänge individuelle Konstrukti onsprozesse sind, 
die von den unterschiedlichen Lernausgangslagen ausgehen und zielbewusst weiter ent-
wickelt werden müssen. Das gilt auch für das Erlernen des mündlichen, des halbschrift li-
chen und des schrift lichen Rechnens. Um in diesem Sinne die individuellen Rechenwege 
und die Zielvorgaben der Lehrpläne produkti v zueinander in Beziehung zu setzen, gibt 
das Unterrichtsmaterial dieses Hauses Anregungen dafür, wie dialogisches Lernen nach 
dem „Ich-Du-Wir-Prinzip“ diesem Anspruch gerecht werden kann. Alle drei Einheiten 
stellen exemplarisch Basisinformati onen sowie Schüler- und Lehrermaterialien für die 
halbschrift liche und die schrift liche Additi on und Subtrakti on bereit (h5u).

lernen auf eigenen Wegen: 
das „ICH-DU-WIR-Prinzip“
Ziel dieser Einheit ist es, die Fähigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler im fl exiblen Rechnen 
auszubauen, so dass diese über ein individu-
elles Repertoire an Rechenwegen verfügen. 
In der ICH-Phase werden Aufgaben einzeln 
bearbeitet und die gefundenen Lösungen an-
schließend gemeinsam besprochen. In der 
DU-Phase werden die Kinder dazu angehalten, 
mit den Rechenwegen anderer zu rechnen. 
Abschließend werden in der WIR-Phase die un-
terschiedlichen Lösungswege refl ekti ert (265).

8

Von den eigenen Wegen zu den schrift lichen Algorithmen
Diese Einheit besteht aus Materialien, mit denen der Schritt  vom halb-
schrift lichen zum schrift lichen Rechnen gestaltet werden kann. Dabei sollen 
die Kinder in die Lage versetzt werden, die Rechenverfahren zu verstehen 
und sie auf der Basis tragfähiger Zahl-und Operati onsvorstellungen auszu-
führen. Zu diesem Zweck werden Bezüge zu bereits aus dem halbschrift li-
chen Rechnen Bekanntem und Verstandenem hergestellt (053).

Flexibles Rechnen – Im Kopf oder schrift lich?
Nach Einführung der schrift lichen Algorithmen ist es sinnvoll, die Kinder erneut für geschick-
te Rechenwege zu sensibilisieren, da nicht jede Aufgabe sinnvollerweise schrift lich gelöst 
werden sollte. Die Schülerinnen und Schüler sollen in die Lage versetzt werden, ihr eigenes 
Vorgehen zu refl ekti eren und durch fl exibles Rechnen ihren Blick für Zahlen und Aufgaben zu 
schulen (054).

Auch das Haus 5 hält im Informati onsmaterial diverse Infotexte 
und Videos für Eltern bereit, in denen das „Ich-Du-Wir-Prinzip“, 
die Besonderheiten der einzelnen Rechenverfahren, die Bedeu-
tung von Eigenprodukti onen und das fl exible Rechnen adressaten-
bezogen erklärt werden (296).
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theMenBezOgene IndIvIdualIsIerung
Haus 6: Heterogene Lerngruppen

Wie können arithmeti sche Themen im Anfangsunterricht sowohl in jahrgangsbezogenen 
als auch in jahrgangsgemischten Lerngruppen so gestaltet und organisiert werden, dass 
man allen Kindern gerecht wird und eine Balance zwischen dem Lernen auf eigenen We-
gen und dem Lernen von- und miteinander schaff t? Hierzu bietet das Unterrichtsmaterial 
des Hauses 6 einige Anregungen (297).
 

Wie viele auf einen Blick?: Der Kartensatz trainiert spielerisch die quasi-simultane 
Zahlerfassung (Anzahlen auf den zweiten Blick erfassen) und das mentale Rekonstruieren 
von Gesehenem. Gleichzeiti g werden die Kinder mit den Darstellungsmitt eln Zwanziger-
feld und Hunderterfeld vertraut.

 
Zahlenquartett : Das Kartenspiel fördert das Erkennen und Zu-
ordnen verschiedener Zahlbilder zueinander und das Verwen-
den fachgerechter Begriff e zur Benennung.
 

hamstern: Dieses Würfelspiel trainiert das schnelle Erkennen von Würfelbildern und 
Plätt chenmengen bzw. deren Diff erenzen. Nebenbei wird das korrekte Anwenden von 
Fachbegriff en geübt.

Gleich geht vor: Ein Teamspiel, das neben dem Erkennen von Würfelaugen auch zum 
Entwickeln von Strategien moti viert und gleichzeiti g das systemati sche Anordnen von 
Zahlen (Strichbündel oder Plätt chen auf dem Zahlenfeld) erfordert.

Bohnen auf den Teller: Mit diesem Spiel üben die Kinder die Zahl-Mengen-Zuordnung 
mit Alltagsobjekten, schulen dabei die Feinmotorik und lernen Mathe-Wörter fachge-
recht zu verwenden.

Schätzen und Zählen: Die Auseinandersetzung mit den bereitgestellten Materialien 
regt zur Entwicklung von Strategien zur geschickten und sicheren Anzahlbesti mmung und 
Anordnung von Objekten an (alle Unterrichtsvorschläge: 075).

Zahlenalbum: Das Zahlenalbum ermöglicht Begegnungen und erste Übungen mit 
den Zahlen des Zwanzigerraums und themati siert gleichzeiti g deren verschiedene Dar-
stellungsweisen.

Zahlen-Sucher: Das kleine Hosentaschen-Heft chen für Zahlenforscher regt dazu an, 
in der Umwelt (auf dem Schulgelände, zu Hause und unterwegs) Zahlen zu entdecken 
und festzuhalten, um deren vielfälti ge Rolle im Alltag zu erkennen.

Zahlen unter der Lupe: Das Material für Zahlendetekti ve ermöglicht struktu-
rierte Untersuchungen verschiedener Aspekte von Zahlen (z.B. Teilbarkeit, Zerle-
gungen, Darstellungen) zur Entwicklung und Erweiterung der Zahlvorstellungen.
 
Geldmemory: Die unterschiedlichen Spielvarianten fördern die Besti mmung 
von Geldbeträgen und deren Zuordnung zu Zahldarstellungen. Nebenbei müssen 
immer wieder kleine Additi onsaufgaben gelöst werden.



herausFOrdernde lernauFgaBen
haus 7: gute aufgaben

Gute Aufgaben beinhalten Diff erenzierungs- und Variati onsmöglichkeiten, sodass alle 
Schülerinnen und Schüler angesprochen werden. Das Unterrichtsmaterial in Haus 7 bie-
tet verschiedene Aufgabenbeispiele an, mit denen Kinder individuell entsprechend ihrer 
jeweiligen Lernmöglichkeiten herausgefordert werden können (008).

Beim Unterrichtsbeispiel „SOMA-Würfel“ können die Kinder nicht nur die Bausteine 
des Würfels aufzeichnen, sondern auch selbst die Würfel nachbauen. Dabei gibt es eher 
leichte Gebäude, aber auch schwierige Bauten (118).
 

Würfelnetze dienen dazu, das räumliche Vorstellungsvermögen 
zu trainieren. Durch das Falten der Netze können 3D-Würfel ent-
stehen. Im Rahmen von Mathe-Konferenzen tauschen sich die 
Schülerinnen und Schüler über ihre unterschiedlichen Entdeckun-
gen aus und profi ti eren dadurch voneinander (119).

Auch die Aufgaben zum Thema „Inter-Netzzo“ bieten sich für 
die Schulung der Raumvorstellung an (148).

10

Umkehrzahlen sind ein Aufgabenformat, bei denen in der Grundaufgabe 
eine zweistellige Zahl von ihrer Umkehrzahl subtrahiert werden muss (63-
36). Zunächst berechnen die Lernenden einige solcher Umkehraufgaben, 
um anschließend Auff älligkeiten beschreiben zu können (115).

Rechenquadrate mit Ohren enthalten eine Reichhalti gkeit möglicher 
Problemstellungen. So können entsprechend dem Schwierigkeitsgrad bei-
spielsweise Zahlen hinzugefügt bzw. weggelassen werden (116).

Streichholz-Vierlinge & Co. eignen sich ebenfalls für die För-
derung der räumlichen Wahrnehmung, aber auch zur Entwick-
lung von Vorstellungen zur Symmetrie. Auch hier ergibt sich 
eine Vielzahl von Aufgabentypen unterschiedlichen Komplexi-
tätsgrades (298).

Gute sachrechenaufgaben sollten aus einer Themati k erwachsen, die das Interesse der 
Kinder weckt und das alltägliche Wissen erweitert. Sie sollten außerdem problemhalti g sein 
und so zum sachorienti eren Handeln und zum Experimenti eren anregen. Durch die Vielfalt 
an Lösungsmöglichkeiten ermöglichen solche Sachrechenaufgaben einen kreati ven, prob-
lemlösenden Umgang mit Mathemati k (122).

Die Preisangebote „Beim Friseur“ haben einen Bezug zum Alltag. Kinder lernen hierbei im Austausch 
mit Mitschülern zu modellieren und zu argumenti eren. Des Weiteren wird die inhaltsbezogene Kompetenz 
„Größen und Messen“ angesprochen, indem die Schülerinnen und Schüler z.B. Preise vergleichen (121).



In Haus 8 werden verschiedene Methoden und Materialien vorgestellt, die dazu beitra-
gen können, den Schülerinnen und Schülern größere Freiräume bei der Gestaltung eines 
kompetenzorienti erten Unterrichts zu geben. Des Weiteren wird aufgezeigt, wie sich die 
in Haus 7 vorgestellten Aufgaben in den Unterricht integrieren lassen (299).

 

Forscherheft  „Mal-Mühle“
Zu diesem werden die fachlichen Hintergründe der „Mal-Mühle“ aufgezeigt und mögli-
che Aufgabenstellungen vorgestellt. Auch in diesem Modul erhalten Sie die Kopiervorla-
gen des Forscherheft s sowie mögliche Unterrichtsplanungen (276).

 Mathe-Konferenzen
Bei Mathe-Konferenzen setzen sich die Schülerinnen und Schüler in Klein-
gruppen zusammen und treten in einen aufgabenbezogenen Austausch, 
der sich an vereinbarten Regeln orienti ert. Die Kinder beschreiben und 
begründen ihre eigenen Lösungswege und Entdeckungen und vollziehen 
die Gedankengänge ihrer Mitschüler nach. Dadurch werden die prozess-
bezogenen Kompetenzen „Argumenti eren, Darstellen und Kommunizie-
ren“ angesprochen (027).

herausFOrdernde lernauFgaBen
haus 8: guter unterricht
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Forscherheft  „Mal-Plus-Haus“
Forscherheft e ermöglichen den Lernenden, sich weitgehend selbstgesteuert, aber 
gleichzeiti g zielorienti ert mit ergiebigen Aufgaben zu befassen. Bei der Bearbeitung 
der „Mal-Plus-Häuser“ werden zudem die Additi on, die Subtrakti on und das kleine 
Einmaleins operati v durchgearbeitet und intensiv geübt. In diesem Modul erhalten 
Sie exemplarische Materialien, um Forscherheft e in Ihrem eignen Unterricht einzu-
setzen – Kopiervorlagen und mögliche Unterrichtplanungen (026).

expertenarbeit
Am Beispiel einer Unterrichtsreihe zum SOMA-Würfel wird die Expertenarbeit als 
eine weitere Methode vorgestellt. Es wird beschrieben, welche Rolle die Lehrkraft  
und die Lernenden bei der Expertenarbeit einnehmen und welche Rahmenbe-
dingungen die Wahrscheinlichkeit dafür erhöhen, dass diese gelingen kann. Die 
Kinder werden zu Experten für besti mmte Aufgabenstellungen und übernehmen 
so parti ell die Aufgaben eines ‚kleinen Lehrers’, während die Lehrkraft  dadurch 
mehr Kapazitäten gewinnt, um auf die individuellen Bedürfnisse einzelner Kinder 
eingehen zu können (013).

Mathemati sche Brieff reundschaft en
In diesem Bereich fi nden Sie Materialien für den Einsatz von Mathemati schen Brieff reundschaft en im Unterricht. 
Neben Materialien für das dritt e und vierte Schuljahr fi nden Sie auch ein Übersichtsplakat „Tipps für unsere Mathe-
briefe“, welches für das erste und zweite Schuljahr konzipiert wurde (169).

Wir addieren schrift lich mit Ziff ernkarten
Ziel des vorliegenden Unterrichtsmaterials ist es, Kriterien und Indikatoren guten Mathemati kunterrichts zu ver-
anschaulichen. Daher orienti eren sich die Planungsüberlegungen am Plakat „Merkmale guten Mathemati k-Un-
terrichts“. Hierzu wurde ein Inhalt gewählt, der sich in nahezu jedem Mathemati k-Schulbuch für das 3. Schuljahr 
fi ndet: das produkti ve Üben der schrift lichen Additi on mit Ziff ernkarten (170).
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Haus 9: Lernstände wahrnehmen

Informative Aufgaben
Informative Aufgaben können eingesetzt werden, um indivi-
duelle Lernstände alltagstauglich wahrzunehmen. Die Verän-
derung der Darstellung beispielsweise kann bei Kindern bei 
der gleichen Grundaufgabe zu verschieden Vorgehensweisen 
führen. Und Aufgaben, die für sich genommen keinen hohen 
Informationsgehalt haben, werden erst durch eine systema-
tische Aufgabenzusammenstellung informativ. Dadurch kann 
die Aufdeckung eines Fehlermusters erleichtert werden (139).

Leistungen wahrnehmen – Beispiele für „Mathebriefe“
Damit die Lernstände der Kinder kontinuierlich wahrgenommen und sie in ihrer Leistungsfähigkeit gefördert 
werden können, bedarf es gewisser Rituale. Einen solchen regelmäßigen Einblick in individuelle Lernstände 
erhält man beispielsweise, indem man einen „Mathebriefkasten“ einrichtet – einen mit gelbem Papier be-
klebten Schuhkarton mit Schlitz. In diesen Briefkasten werfen die Kinder „Briefe“ an die Lehrerin, die indivi-
duelle Aufgabenbearbeitungen und Erklärungen für die Lehrerin zu diesen enthalten, welche nicht länger als 
fünf bis zehn Minuten in Anspruch genommen haben sollten (097).

Leistungen wahrnehmen – Beispiele für „Standort-
bestimmungen“
Ein praktikables Instrument für die Umsetzung förder-
orientierter Leistungsfeststellung im Unterrichtsalltag 
sind die sog. Standortbestimmungen. Diese dienen der 
fokussierten Feststellung individueller Lernstände zu be-
stimmten Zeitpunkten im Lehr-/ Lernprozess. Dabei wer-
den Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten zu einem 
Rahmenthema (z. B. Orientierung im Tausenderraum, 
„Entdecker-Päckchen“) ermittelt, dessen Behandlung im 
Unterricht bevorsteht (Eingangs-Standortbestimmung) 
bzw. vorläufig abgeschlossen ist (Abschluss-Standortbe-
stimmung) (098).

lerntexte
Es gibt verschiedene Formen der Lerntexte, die im Unterricht eingesetzt werden können. Lerntexte bieten 
Kindern die Möglichkeit, mehr Transparenz über das eigene Lernen zu gewinnen und geben gleichzeitig der 
Lehrkraft Informationen über den Lernprozess einzelner Kinder (173).

Beobachtungsbögen
Hier wird beschrieben, wie sich Lehrkräfte anhand von Beobachtungsbögen einen Überblick über die alltägli-
chen Leistungen der Kinder verschaffen können. Dazu stehen sowohl Informationstexte als auch beispielhafte 
Beobachtungsbögen zur Verfügung (174).

Um Lernstände wahrzunehmen, bedarf es diagnostischer Instrumente wie Standortbe-
stimmungen oder „Mathebriefe“. Durch sorgfältig ausgewählte Aufgaben können Infor-
mationen über die Kompetenzen und Lösungswege von Kindern gewonnen werden und 
dadurch anschließend ihrem Lernstand entsprechend individuell gefördert werden. In 
Haus 9 werden einige Methoden und mögliche Aufgaben zur Leistungsfeststellung vor-
gestellt (300).
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Schülerinnen und Schüler sollen durch ermuti gende Hilfen und Rückmeldungen in ihrem 
individuellen Lernen unterstützt werden. Die Leistungsfeststellung soll sich dabei förder-
lich auf die Lernerfolge und die Lernmoti vati on ausüben (301).

ergIeBIge leIstungsFeststellung

Haus 10: Beurteilen und Rückmelden

Das zählt in Mathe!
Viele Lehrerinnen und Lehrer stehen vor der 
Schwierigkeit, Eltern und Kindern transparent 
zu machen, dass im Mathemati kunterricht nicht 
nur die schrift lichen Arbeiten und die Mitarbeit 
zur Bewertung herangezogen werden, sondern 
dass darüber hinaus auch andere Kriterien, wie 
Anstrengungsbereitschaft , Lernfortschritt e und 
Kooperati onsfähigkeit, relevant sind. Nachste-
hend fi nden Sie Materialien, die Sie für die Elter-
narbeit und für die Arbeit mit den Kindern zum 
Thema „Das zählt in Mathe!“ nutzen können 
(109).

expertenarbeiten
Die Beobachtung und Dokumentati on von Alltagsleistungen unterstützt die Lehrkraft  dabei, möglichst umfas-
send über den Leistungsstand des Kindes informiert zu sein, um alle Kinder individuell fordern und fördern zu 
können. Der hier zur Verfügung stehende Informati onstext zeigt auf, was Expertenarbeiten sind, welche For-
men von Expertenarbeiten es gibt, wie sie im Unterricht eingesetzt werden können und wie man sie nutzen 
kann, um Informati onen über den Leistungsstand der Kinder zu erhalten. Nach Lektüre des Informati onstex-
tes können die Unterrichtsmaterialien wie das Info-Plakat, der Rückmelde- und der Selbsteinschätzungsbo-
gen zu der Form der Expertenarbeit „Referate halten“ im Unterricht eingesetzt werden (128).

Selbstbeurteilungen
Selbstbeurteilungen sollen Kindern ermöglichen, mehr Transpa-
renz über den vergangenen und zukünft igen Lernprozess zu erhal-
ten und die Verantwortung für das eigene Lernen zu übernehmen. 
Exemplarische Selbstbeurteilungsbögen fi nden Sie hier (108).

Das zählt in Mathe 
Leistungsbewertung im Mathemati kunterricht



Rückmeldungen geben
Durch Rückmeldungen sollen Kinder Un-
terstützung zur Weiterarbeit erhalten. 
Hierzu bieten sich sowohl schriftliche als 
auch mündliche Rückmeldungen an, wie 
beispielsweise die Kinder-Sprechstunde. 
Hinweise zur Umsetzung erhalten Sie 
durch Materialien und Informationstex-
te (067).

Prozessbezogene Kompetenzen feststellen und bewerten
Unstrittig ist, dass Mathematik mehr als Ausrechnen ist. Das zeigt, wie wichtig es ist, prozessbezogene Kom-
petenzen zu fördern. Prozessbezogene Kompetenzen genauso wie inhaltsbezogene auch bei der Leistungs-
feststellung mit einzubeziehen, ist eine daraus folgende Notwendigkeit.  Hier finden Sie Informationen, die 
Sie am Beispiel des Aufgabenformats Zahlenmauern dazu anregen können, sich mit der Frage auseinanderzu-
setzen, wie schriftliche Dokumente von Kindern zum „Entdecken, Beschreiben und Begründen“ auch für die 
Leistungsfeststellung und -bewertung herangezogen werden können (180).

Klassenarbeiten verändern
Klassenarbeiten sollen inhalts- und prozessbezogene Kom-
petenzen ansprechen. Des Weiteren wird verlangt, dass 
Kinder ihre Leistungsfähigkeit erproben und weiterentwi-
ckeln sollen. Wie diese Vorgaben in Klassenarbeiten umge-
setzt werden können, wird Ihnen in diesem Modul veran-
schaulicht (181).

Wir schreiben Mathearbeiten wie die Großen!
Das hier vorliegende Materialpaket beinhaltet Unter-
richtsplanungen und Materialien für die Lehrkraft und die 
Schülerinnen und Schüler zu dem Thema: „Wir schreiben 
Mathearbeiten wie die Großen!“. Mithilfe dieses Paketes 
können Mathearbeiten transparent und kindgerecht ein-
geführt werden (182).
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Haus 10: Beurteilen und Rückmelden
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